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Eine kultur- und literaturvergleichende Grenzgängerei 
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Di, 30. Mai 2017  

19:00 Uhr 
Neue Universität  

Hörsaal 14 
 

Prof Dr. Dietrich Harth 
(Germanistisches Seminar Heidelberg): 

 
Über die Geburt der Literatur aus der Schrift. 

Eine kultur- und literaturvergleichende Grenzgängerei 
 

Die Vorlesung schlägt einen weiten Bogen vom schamanistischen Abenteuer über 
dessen Aufzeichnung bis hin zu den zivilisatorischen Errungenschaften einer 
entwickelten Schriftkultur. Schriftlichkeit, lautet eine bekannte These, verleitet zu 
ambivalenten Aussagen: Sie fixiert Bedeutungen zugunsten der formalen 
Rationalität und erzeugt dennoch  Vieldeutigkeit, sie begründet das literarische 
Gedächtnis und ist zugleich verantwortlich für das Traditionsvergessen usw.  
 
Das alles ist Futter für endlose Debatten, deren bunte Vielfalt sich im Vortrag nur 
andeuten lässt. Wo ist die Schrift Objekt, wo Medium und was hat vom einen wie 
anderen die literale Kultur? Treten Literaturwissenschaft und Kulturanthropologie 
ins Gespräch, dann kommt das Suchen und Fragen nicht zur Ruhe. Die Vorlesung will 
dem kein Ende machen, vielmehr dazu anregen, nicht nur mehr sondern auch 
andere Fragen zu stellen. 


